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Amerikas KriegsketeiligW eis rmmWer Mfinu
Lngiisch-ameritanischec Zeilungsstrcit

Reuyork, 23. Juli . Die nach der Ansicht Amerikas viel zu
weit gehende englische Rücksicht auf das unruhige Frankreich

*bei der Regelung der französischen Kriegsschulden bei den
Londoner Verhandlungen (die Frankreich veranlaßten , von

^Amerika soforr einen mindestens ebenso großen Schulden-
" Nachlaß zu fordern, obgleich Amerika die während des Krie¬

ges gegebenen Darlehen Frankreich bereits geschenkt hat)
haben zu einem Streit der englischen und amerikanischen

Wlätter geführt, der immer schärfer wird. Auf englischer
Seite meint man, die Amerikaner hätten nicht nötig, hinter¬

her vom Weltkrieg als einer unangenehmen Sache abzurük-
4en und zu tun, als ob sie der Krieg nichts anginge: Amerika
habe doch einmal den Weltkrieg „seinen Krieg" genannt.

^Darauf schreibt die „Newyork World", Amerika könne freilich
den Krieg nicht mehr als eine „heilige allgemeine Sache"
betrachten, weil die europäischen Verbündeten bei Kriegs¬
ende gezeigt haben, daß Amerika einem romantischen
Unsinn  gefrönt habe, als die Sieger den Waffen¬
stillstand zur Teilung der Beute mißbrauch¬
ten.  Als die Verbündeten Deutschland die Kolonien
nähme,, „nd ein uiimö^ÜRes und törichtes Srntem von W i e-

Das Ministerium Poincare
Paris , 23. Juli . Wie Havas mitteilr, sind aus Grund der

bisherigen Verhandlungen Poincares folgende Posten ent-
gültig besetzt worden: Vorsitz des Ministerrats , Finanzen
und Wiederausbau: Poincare,  Justiz und Elsatz-Loth-
ringen : Barthou,  Auswärtige Angelegenheiten: Briand,
Marine : Georg Leygues,  Inneres : Albert Sarraut,
Kolonien: Leon Perrier,  Handel : Bokanowsky,  Oef-
fentlichc- Arbeiten: Tardieu,  Pensionen Louis Marin.
Wie außerdem bekannt wird, hat Painleve  das Kriegs¬
ministerium und Herriot  das Unterrichtsministerium auf
Wunsch Poincares übernommen. Der radikale Abgeordnete
Qeuille  wird von Herriot zur Uebernahme des Acker¬
bauministeriums aufgefordert werden, so daß im Augenblick
nur noch das Arbeitsministerium zu besetzen bleibt. Poin¬
care hat dem Staatspräsidenten die Zusammensetzung des
Ministeriums mitgeteilt.

Französisches Landesamt für Giftgase
Paris , 23. Juli . Beim Ministerium für Handel und In¬

dustrie ist ein Landesverteidigungsamt errichtet worden, das
die Aufgabe hat, die Herstellung von Giftgasen und anderen
der Kriegfübruna dienenden Erzeuanisse der vrivaten cbemi-

dcrgutmachungen  auferlegten , war es für Amerira
mit dem Gedanken der „heiligen Allianz" vorbei. Es ist
Zeit für Europa , einzusehen, daß dieser Gefühlsumschwung
zu einem Mißtrauen gegen Europa  hauptsächlich
aus der Tätigkeit des Völkerbunds  folge. Es sei Ame.
rikas Ueberzeugung, daß die europäischen Verbün¬
deten Amerika nur zum besten gehalten
haben.

„Neuyork Times" meint, die englische Presse fühle es.
daß es mit der britischen Würde unverträglich sei, wie ein
Fischweib zu schimpfen. Jedenfalls werde in den englische»
Blättern der Wert der englisch-amerikanischen Freundschaft
genügend gewürdigt, um sie nicht überflüssig zu stören:
Ueberdies befinde sich England in der gleichen Lage gegen¬
über Frankreich und Italien , wie die Vereinigten Staaten
gegenüber allen ehemaligen Verbündeten. Die Schulden -,
tilgungsverkräge  feien ein abgeschlossenes Geschäft
und die gegenseitigen Beschuldigungenkönnen nicht die Sie^
g?> von den Verträgen reißen. Nationale Leidenschaften
dürfen nicht künftige Verhandlungen stören, die bessere Er¬
gebnisse zeitigen könnten.

fchen Industrie zu überwachen und die Leistungsfähigkeit
dieser Industrie den Bedürfnissen des Kriegs anzupassen. —
Deutschland ist bekanntlich die Herstellung derartiger chemi¬
scher Kriegsmittel strengstens verboten.

Preußen und die hohenzollern
Berlin, 23. Juli . Wie «ine Korrespondenz berichtet, hat

der Generalbevollmächtigte der Hohenzollern, v. Berg,
neue Vorschläge ausgea , beitet, in denen er 6?; einer Reihe
strittiger Objekte von .feinen früheren Forderungen zurück-
tritk. Es handelt sich dabei um Grundbesitz, der bei Säkulari¬
sationen an die Hohenzollern fiel, sowie um mehrere Ge¬
bäudekomplexe, die rein repräsentativen Zwecken dienten.

Das Urteil über den Lisenbahnunsall im Korridor
Danzig, 23. Juli . Das Schiedsgericht hat über das große

Eisenbahnunglück bei Stargard die Entscheidung gefällt. Der
deutsche Antrag , der das Unglück auf die (von der pol¬
nischen Verwaltung verschuldete) schlechte Beschaffenheit der
Eisenbahnstrecke Dirschau—Firchau zurückführte, wurde ab¬
gelehnt. In dem Urteil wurde gesagt, daß das Unglück auf
einen verbrecherischen Anschlag zurückzuführen sei.

Tagesspiegel
Der preußische Ministerpräsident Braun wünscht i«

einem Schreiben an den Reichskanzler , daß die sogenannte
Schinkel -Wache in Berlin zum Reichsehrenmal für die Ge¬
fallenen umgestaltek werde.

Die Gehälter der MilitärüberwachungskomMission sind
neu festgesetzt worden. Darnach beträgt das monatliche Ge¬
halt eines Generals rund 278V Mark , eines Obersten 2000
Mark , eines Oberstleutnants oder Majors 1680 Mark , eines
Häuptmanns 1380 Mark , eines Leutnants 1000 Mark , eines
Unteroffiziers 460 Mark und eines Gefreiten oder gemeinen
Soldaten 360 Mark.

Die französischeKammer hat den frühere» Fmanzminister
Percl mit 227 gegen 215 Stimmen znm Kammerpräsidenten
gewählt.

Der amerikanische Scl-atzsekreiär Mellon und der Äeu-
yvrker Großkapikalist Morgan sind in Paris eingetroffen.

Der polnische Sejm hak die von Pilfudski verlangte Ver¬
fassungsänderung mit 250 gegen 85 Stimmen angenommen.
Dagegen stimmten die Sozialisten , die slawische» Minder¬
heiten und die Inden,

In Krakau, Przemisl und Stanislcm hat die pokmsche
Polizei über 100 Personen , meist Studenten , verhaftet , die
für zwei Nachbarstaaten Spionage getrieben haben sollen.

Polnische Wochenschau.
Frankreich  hatte am 17. Juli wieder einmal einen

„schwarzen Tag". Das Kabinett Briand - Caillaux
wurde nach merwöch-entlicher Lebensdauer gestürzt. Der
Axthieb galt weniger Briand als seinem Finanzminister.
Die von der Regierung gestellte Vertrauensfrage wurde von
einer Mehrheit von nur 47 Stimmen abgelehnt. Das war
vorauszusehen. Stand doch dieses Kabinett so wie so auf
einer schwachen Unterlage. Was es aber eigentlich zu Fall
brachte, war der Widerspruch gegen das von Caillaux gefor¬
derte Ermächtigungsgesetz.  Die Regierung wollte
sich für allerlei wirtschaftliche, finanztechnische, steuerliche und
verwaltungstechnische Maßnahmen ein selbständiges Verord¬
nungsrecht bis 30. November geben lassen. Eaillaux brauchte
ein diktatorisches oder selbständiges Verordnungsrecht, um
den Franken, der in den letzten Tagen wieder unheimlich
abwärts rutschte, zu festigen. Wir hatten es ja auch 1923
so gemacht. Aber Frankreichs Not ist noch nicht so groß, wie
unser damaliger, hauptsächlich durch Frankreichs Rach- und
Habsuchi verursachter Zusammenbruch. Dem französischen
Parlament stehen jedoch seine „Rechte" höher als die Ret¬
tung des Volks. Herriot,  der Führer der Opposition,
machte große Worte von Verletzung der Verfassung und von
der „Souveränität " des Volks, das einzig und allein das
Recht habe, das Parlament von seinen verfassungsmäßigen
Pflichten zu entbinden. Alle noch so eindrucksvollen Ein¬
wendungen Briands und seines Finanzministers blieben er¬
folglos. Das Kabinett Briand X hat aufgehört: Aber auch
das Kabinett des Ministerstürzers Herriot! „Gestern
noch auf stolzen Rossen, heute durch die Brust geschossen."
Es hätte nicht viel gefehlt, so wäre Herriot am Mittwoch
von der wütenden Volksmenge gelyncht worden! Man
machte ihn für den Sturz seines Vorgängers verantwortlich
und damit auch für den weiteren Sturz des Franken . Mit
eisiger Kälte hat auch die Kammer seine ziemlich inhaltlose
Regierungserklärung ausgenommen. Dann kam die Ab¬
stimmung. 237 für Herriot, 290 gegen ihn. In Paris die
größte Aufregung. Was wird aus den Rentnern , wenn
der Franken in die Binsen geht? Das ist so recht die Tem¬
peratur für den Sowjet-Bazillus. Ob die Staatsgewalt die
erregten Gemüter beruhigen wird? Für uns Deutsche ist
Herriots Sturz kein Glück. Er wurde von Poincare
abgelöst, dem bittersten Deutschenfeind, dem „Totengräber
Europas ". Freilich, auch Poincare wird den sinkenden
Franken nicht retten können. Merkwürdig, wie Frankreich
mit Blindheit geschlagen ist! Denn niemand hat größere
Schuld an der französischen Schuldenwirtschaft, als dieser
gewissenlose Bankerotteur mit seiner ewigen Ausrede: „Der
Boche wird alles bezahlen."

Eigentlich hätten die Franzosen ihren Caillaux  auf
den Schultern tragen sollen. Brachte er doch ihnen ein paar
Tage vor seinem Sturz als Reisepräsent aus London das
englisch - französische Schuldenabkommen,
bei dem bekanntlich Frankreich sehr billig (jährliche Ab¬
zahlung nur 80 Millionen Mark) davongekommenist. Aber
den Franzosen ist auch das noch viel zu viel. Sie hätten
so viel Opfer an Blut gebracht, um die Zivilisation der
Menschheit vor den Hunnen zu retten. Wozu also noch
Geld zahlen?

Auch dem amerikanischen  Gläubiger wollen sie
nichts zahlen. Und doch will Amerika nur die Begleichung
der n ach dem Waffenstillstandgewährten Vorschüsse. Groß¬
mütig hat es die von Frankreich während  des Kriegs
erhobenen Vorschüsse gestrichen. Aber auch damit ist Frank¬
reich nicht zufrieden. Amerikas Staatssekretär Mellon
aber hat erklärt, es bleibe bei diesem äußersten Entgegen¬
kommen. — Merkwürdig! Dasselbe Frankreich kann nicht
aenua NUS Deutlkbland berausvresien. Nach dem Dawes-

plan "erhält es von 1929 ab mehr als 1000 Millionen Gold¬
mark aus Deutschland!

In England  ist man äußerst verstimmt darüber , daß
man Caillaux die Möglichkeit geboten habe, nach London zu
kommen und das Schuldenabkommenzu unterzeichnen. Man
hätte früher wissen müssen, daß man in Frankreich die Ab¬
sicht gehabt habe, die Finanzuerhandlungen Caillaux' nicbt
zu billigen und ihn aus diese Weise zu stürzen. Die Presse
behandelt den Rücktritt als eine sehr ernste Angelegenheit.

Ernst ist übrigens die wirtschaftliche Lage Englands
selbst. Der Bergarbeiter st reit  dauert immer noch
an. Sogar die Vermittlung der Bischöfe  vermochte die
Arbeiter nicht umzustimmen. Die Kirchensiirsten waren
dann beim Ministerpräsidenten Baldwin  selbst. Dieser
aber wollte von einer Lohnerhöhung nichts wissen. Eher
von der Aufnahme einer Anleihe zu diesem Zweck. Nur
weiß man nicht, wer das Geld hiezu geben soll und will?

Bald win  hat uns Deutschen wieder einmal bitteres
Unrecht getan. Scbon der Kolonialminister Amery  hatte
vor nicht langer Zeit erklärt, England sei nicht gesonnen,
die ehemalige deutsche Kolonie Ostafrika,  jetzt
Tanganjika Territory genannt, jemals wieder herauszu¬
geben. Dies bestätigt jetzt Bald win.  Er erklärte auf
eine Anfrage im Unterhaus , man habe in Locarno  der
deutschen Vertretung mündlich  nur die Zusicherung ge¬
geben, daß Deutschland als Mitglied des Völkerbunds eben¬
so bei Uebertragung von Kolonialmandaten Anspruch er¬
heben könne wie jedes andere Völkerbundsmitglied. Es je:
aber nicht richtig, wenn man annehme, daß der deutsche.«
Regierung irgend ein Versprechen oder eine Zulage gemacht
worden sei. Da fragt man sich billigerweise: W o sind dann
die für Deutschland vorbehaltenen Mandate , wenn jeder
Mandatar das behält, was er hat ? Etwa auf dem Monde?
Nein, Herr Baldwin . so etwas nennt man sonst im Leben
eine Spitzbüberei- Damit wird dem „Locarnogeist" und
jeder „Verständigung zwischen den Nationen " ein für alle¬
mal der Weg verbaut . Wilson  hatte uns im Oktober
1918 klipp und klar „eine freie, weitherzige und unbedingt
unparteiische Schlichtung aller kolonialen Ansprüche" ver¬
sprochen. Sein Staatssekretär Lansing  hatte in der Note
vom 5. November 1918 namens der Verbündeten die Er¬
füllung dieser Zusagen in Aussicht gestellt. Daraufbin haben
wir die Waffen gestreckt. Und jetzt tut man. als ob nie eine
derartige Versicherung aeaeben worden wäre!

In London war die 5. Weltkonferenz der „Vereinigung
christlichen Strebens " versammelt. Nicht weniger als 3E
Nationen hatten sie beschickt. Auf ihr hatte auch Lloykr

Vortrag gehalten, und zwar über das
Thema : „Die Jugend der Welt für Frieden und guten Wil¬
len." Dabei kam dieser Mann , der auch zu den Vätern von
Versailles gehört, auf den Friedensvertrag zu reden, und er
sagte u. a.: „Der Vertrag ist Menschenwerkund daher un¬
vollkommen. Er hat rauhe Ränder , die reiben, und die.
wenn man sie lang genug wachsen läßt, zu Geschwüren und
schließlich zu einer bösen Krankheit führen werden." Aber
gerade sein Volk ist es, das diese Gefahr nicht einsieht. Wie
könnte sonst die englische Politik immer und immer wieder
alle Brutalitäten Frankreichs, trotz seines anfänglichen Wi-
derspruchs, dennoch billigen? So auch wieder bei der
Walch scheu Entwaffnungsnote!

Der Lessing - Handel ist endlich beigelegt. Am letzten
Samstag fand die Urteilsverkündigung in der Disziplinär«
angelegenheit gegen die beklagten Studenten in Hannover
statt. Die Demonstranten erhielten je einen Verweis den
Leitern der Bewegung wurde der Ausschluß angeüroht', und
die elf Relegierten wurden dem Minister zur Strafmilde¬
rung empfohlen. Es ist anzunehmen, daß das Kultmini¬
sterium sich der milden Auffassung des Senats anschließen
und die Ausschließungen zurücknehmen wird. Professor Les¬
sing selbst darf in Hannover bleiben, seine Stelle wird ihm
belassen, aber er wird nicht mehr öffentliche Vorlesungenhalten.

Ein edler aber ein unangenehmer Wettstreit ist wegen
des geplanten R e i chs e h r e n m al s für die Opfer des
Weltkriegs entbrannt . Die vaterländischen und militärischen
Verbände wollen es in einem Hain bei B e r ka (Thüringen)
errichtet wißen, die Rheinländer aber wollen es amRhein
haben: „Der Rhein sei das wahre Herz Deutschlands. Um
den Rhein hätten die Besten der Nation den Heldentat er-
litten." So erklärte eine große Kundgebung in Koblen.z.
Beide Teile haben von ihrem Standpunkt aus Recht. Wir
im Süden können nur wünschen, daß das Ehrenmal bald er-
stellt werde, und daß es, wie das Teutoburger Denkmal,
allen Deutschen für alle Zeiten ein nationales Heiligtumbleibe!

Bei der Reichsregierung hat eine wichtige Aenderung
stattgefunden. Der bisherige tüchtige Staatssekretär der
Reichskanzlei, die rechte Hand des Reichskanzlers, Dr-

e m v n e r. aebörte d-r Dentsiben Bolk oa. an und mar
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seinerzeit vom' Reichskanzler Dr. Luth  e r in das Amt be¬
rufen worden. Der neue Reichskanzler Dr. Marx  wollte
,für den Posten einen Mann seiner,  der Zentrumspartei
Haben. Kempner wurde daher „der Abschied bewilligt", er
soll einen diplomatischen Posten im Auswärtigen Amt er¬
halten. Zu seinem Nachfolger wurde Dr- Pünder ernannt.

Die Katholiken Württembergs haben in dieser Wochg
einen schweren Verlust zu beklagen. Bischof D r. von
Keppler  ist im Alter von 74 Jahren gestorben, eine
Zierde des deutschen Episkopats, ein Mann von echter Re¬
ligiosität, ein gewandter Schriitstell-r . dessen schöne und
ernstgestimmte Sprache auch aus Protestanten «inen tiefen
Eindruck machte, jeder Zoll ein Kirchensürst, der bei aller
dogmatischen Bestimmtheit doch den konfessionellen Frieden
zu wahren verstand.

Württemberg
Stuttgart . 22. Juli . K r a n kh e i t s st a t i st i k. In der

27. Jahreswoche vom 4. bis 10. Juli wurden folgende Fälle
von gemeingesährlichenund sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet: Diphtherie 14 (tödlich Lungen- und
Kehlkopftuberkulose6 (58), Scharlach 13 (1), Typhus 4 (1),
Spinale Kinderlähmung 1 (—).

Todesfall. Nach kurzer Krankheit ist heute unerwartet
der Landtagsabgeordnete Fabrikant und Landwirt Gott-
ioh Baumgärtner  im Alter von 55 Jahren an den Fal¬
zen eines Schlaganfalls gestorben. Er gehörte seit 1920 der
Fraktion des Württ . Bauern - und Weingärtnerbunds an.
Der Verstorbene war als kenntnisreicher Mann und vor¬
trefflicher Charakter allgemein geschätzt.

Ein allgemeiner deutscher Schuhmachertag wird vom 7.
his 9. August in Stuttgart abgehalten werden.

Lebensretter . Dem löjähr . Schüler Alfred Moericke,
Sohn des Majors d. Res. a. D. Moericke, wurde vom
preußischen Skaaksministerium die Anerkennung zur
Rettungsmedaille erteilt. Mit vollendetem 18. Lebensjahr
»irü er die Auszeichnung erhalten.

Haussuchung. Bei der „Süddeutschen Arbeiterzeitung"
fand am Mittwoch auf der Redaktion und in der Buch¬
handlung eine Haussuchung statt. Es wurden einige Exem¬
plare der kommunistischenZeitschrift „Der Knüppel" be¬
schlagnahmt; außerdem wurde nach dem Manuskript einer
Notiz in der „Südd . Arbeiterzeitung" gejucht, in der Ar¬
beiterkinder aufgefordert worden waren , sich am Gautrefsen
der Roten Frontkämpfer zu beteiligen. Diese Aufforderung
verstößt gegen das Verbot der Beteiligung der Schuljugend
an politischen Veranstaltungen.

Der Trompetenbaum, eine Sehenswürdigkeit der Planie,
steht in voller Blüte. Diese Bäum« sind selten. Stuttgart
besitzt nur noch ein weiteres Exemplar.

Lin schwerer Junge . Das Schöffengericht hat den Kraft¬
wagenführer Kilian Schwarz von Tristolz OA. Leutkirch
wegen zahlreicher Diebstähle in Bauernhäusern der ver¬
schiedensten Gegenden des Landes ' zu 3 Jahren 4 Monaten
Zuchthaus verurteilt.

Aus dem Lande
Waiblingen. 23. Juli . Amtsversammlung.  Die

Amtsversammlung hat nach Abstrich von 14 000 -4t Beiträgen
zu Straßenbauten , die im Weg^ der Schuldaufnahme aufge¬
bracht werden sollen, die Einnahmen auf 327 729 -4l, die
Ausgaben auf 813 950 -4t und den durch Umlage auf die Be-
zirksgemeinden aufzubringenden Abmangel auf 430000 °4t
(1925 440 000 »4t) festgesetzt. Der weitere Fehlbetrag kann
durch verfügbare Restmittel gedeckt werden. Allseitig wurde
die Notwendigkeit eines Krankenhausneubaus anerkannt , da
das derzeitige Krankenhaus andauernd übersetzt ist und den
heutigen Anforderungen nicht mehr genügt. Aus dem bis¬
herigen Krankenhaus soll eine Abteilung kür innere Krank¬
heiten erstehen, während in dem Neubau die chirurgische Ab¬
teilung untergebracht sein wird. Das vorliegende Bau¬
programm sieht Raum für weitere 60 Betten vor. Der Ge¬
samtaufwand ist mit 700 000—800 000 -4t in Rechnung ge¬
nommen. Mit den Grabarbeiten soll schon im Laufe de-
Winters begonnen werden.

Wilbekmsbos DA L„dni!"-!bni'a. 23. Juli . Vom Hund

Kirchenkonzert
Sonntag , den 25. Juli , vormittags 11V» Ahr

in der Stadtkirche zu Nagold.
Dieses Konzert ist wie der ganze »Nagolder Tag " eine

Abschiedsfeier. Unser gemischter Chor und unser Orchester ge¬
hen zum letzten Mal in ihrer heutigen Zusammensetzung in die
Oeffentlichkeit. Wer weiß, wie es später aussehen wird ?

Außer der Cantate wird das Brandenburgische  Kon¬
zert  in O-ckur von I . S . Bach ausgeführt. Es besteht aus
drei Sätzen, die sich im Wechsel: (Schnell, Langsam und wie¬
der Schnell) folgen. Diesem Gegensatz in der Bewegung ent¬
spricht ein anderer in der Gestaltung des Klangkörpers. Der
schweren Masse des Orchesters und der Orgel ist der luftige
Klang der drei Einzelinstrumente gegenübergestellt, der Solo-
Violine und der beiden Flöten. Die Musik ist sozusagen bald
ein schreitendes, bald ein fliegendes Wesen. Bach verfügt in
der Handhabung der Gegensätze über eine große Mannigfal¬
tigkeit, sodaß der Zuhöhrer nie aus der Spannung entlassen
wird, sondern im Gegenteil am Schluß noch eine gewaltige
Steigerung erlebt, wie denn überhaupt das ganze Werk den
Eindruck reifer  Meisterschaft macht.

Ist nun dieses Konzert ausgesprochen die Musik des spä¬
ten Bach, so müssen wir in der Cantate »Gottes Zeit"
zweifellos ein Jugendwerk  erkennen. Damit kann man nun
am wenigsten sagen, daß sie etwa in ihrem Wert gegenüber dem
Konzert zurückstehe. Ja mancher wird vielleicht den jungen
Bach dem alten vorziehen. Das was man so Genialität nennt,
ist bei dem jungen Bach zu finden; er wimmelt geradezu von
Einfällen. Da ist jeder Satz des Textes wieder anders kom¬
poniert : »Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit", ein Psalm auf Gott
Vater. »In ihm leben, weben und sind wir", ein wogendes
Luftmeer des Daseins, in dem wir schwimmen; „In ihm ster¬
ben wir zu rechter Zeit", eine schattige Wolke des Todes.
Wer seine Freude hat an »den guten mutwilligen Dingen, die
vor Lust ins Dasein springen", dessen Herz wird sich zu dieser
Musik hingezogen fühlen.

Das Thema der Cantate ist dasselbe wie in
»Jedermann ", eines der Lieblingsthemen Bachs : Der Tod.

Bach hat diesmal ein eigentümliches Orchester: Orgel, Baß,
Cello, 2 Bratschen, 2 Flöten ; die Violinen schweigen. Die
dunkeln Streicher sind ihm offenbar Sinnbild des schweren Er¬
dendaseins, die Flöten Symbol des Reiches der Erlösung.
Zwei, drei oder vier Personen begegnen uns beim Gang durch

gebissen.  Das etwa 6 I . a. Töchterchen des Ernst Haug
wurde vom Hofhund, seinem treuen Gespielen, der das
Kind im Augenblick nicht erkannt hatte, zu Boden ge¬
worfen und am ganzen Körper, besonders am Kops mit
starken Biß- und Kratzwunden versehen.

Poppenweiler OA. Lndwigsburg. 23. Juli . Auffin¬
dung einer Leiche.  Am Elektrizitätswerk wurde die
Leiche des am letzten Freitag in der Nähe des Seilerwasens
bei Eannstatt beim Baden ertrunkenen Schuhmachers Gotk-
Keb Beißwenger von Wildgarten , Gde. Ankerroth OA.
Gaildorf , gefunden. Es ist dies die dritte in diesem Monal
am Elektrizitätswerk geländeke Leiche.

Nordheim OA. Brackenheim, 23. Juli . Selbstmord.
Der am 14. Juli als vermißt gemeldete Christoph Hönnige
wurde am Dienstag in der Rühe des Bahnwärkerposiens
zwischen Klingenberg und Bückingen erhängt aufgefunden.

Murrhardk . 23. Juli . Heimatspiele.  Bon herrlichem
Wetter begünstigt, fand die erste Aufführung des Heimat¬
spiels . Am Äömerwald ' im zweiten Spieljahr statt. Der
Besuch zeigte, wie das Spiel seine Anziehungskraft noch ge¬
steigert hat. Die nächsten Spieltage sind der 1. und der 15.
August.

Brettenfeld OA. Gerabronn , 23. Juli . Tödlicher
Sturz.  Eine 36 I . a. led. Landwirtstochter stürzte infolge
Fallsucht in einen Brunnentrog . Sie wurde tödlich verletzt.

Münsingen, 23. Juli . Unterbietungsblstten.  Die
Angebote zur Herrichtung der Straße bis nach Hundersingen
für den späteren Postautoverkehr ergaben zwischen dem nie¬
dersten und dem höchsten Angebot einen Unterschied von
rund 100 000 »4k- Die brauchbaren Berechnungen bewegen sich
um 100 000 »4t herum. Die Arbeiten sollen baldmöglichst in
Angriff genommen werden.

Gomadingen OA. Münsingen , 23. Juli . Unwetter-
schade  n. Das in der Nacht auf Dienstag niedergegangene
Gewitter hat hier verheerend gewirkt. Ein großer Teil der
Felder ist bis zu 90 Prozent verhagelt. Auf der Markung
Gomadingen und Offenhausen dürften 5000—6000 Fest¬
meter Holz dem Wind zum Opfer gefallen sein. Der Staats¬
wald Pfaffenkal ist fast vollständig zerstört. Durch Fichken-
kutturen von 60jährigem Bestand hat er ganze Gassen nie-
dergerisien. Eine im vorigen Jahr von der Gemeinde erstellte
Unterkunftshütke bildet einen Trümmerhaufen.

Sohlstetten OA. Münsingen, 23. Juli . Die Hand in
der Fukterschneidmaschine.  Die Haustochter Fr.
Baisch, die zurzeit beim Ortsvorsteher bedienstet ist, brachte
ihre beiden Hände in die Futterschneidmaschine. Es mußten
ihr einige Finger an der linken Hand abaenommen werden.

Ravensburg , 23. Juli . Beiträge für die hoch-
wasserbeschädigtenBezirkedeswürtt . Ober¬
lands.  Der Vorstand des Württ . Sparkaffen -Girover-
bands hakte beschlossen, zur Linderung der Not in den hoch¬
wasserbeschädigtenBezirken des württ . Oberlands ebenfalls
einen Beitrag zu verwilligen, insoweit, als der in den einzel¬
nen Bezirken ermittelte Schaden mindestens 200 000 »4t be¬
trägt . Danach erhalten die Bezirke Biberach a- R. 1000 A,
Ehingen 500 -4t, Laupheim 1000 »<t , Ravensburg 500 »ll,
Riedlingen 400 -4t, Tettnang 400 °4l, Waldsee 200 -4t. Die
verwilligten Beträge sind den einzelnen Bezirken bereits
überwiesen worden.

Weingarten , 23. Juli . Oberschwäbischer Städte¬
tag.  Auf einer hier abgehaltenen Tagung des Oberschwä¬
bischen Städteverbands wurde beschlossen, beim Ministerium
des Innern Verwahrung dagegen einzulegen, daß der Lan¬
desfürsorgeoerband 500 000 »4t Restmittel aufspark, statt sie
zur Senkung seiner Umlage zu verwenden. Ferner wurde
beschlossen, Schritte zu unternehmen, um den Gemeinden auch
die über den 1. April 1927 hinaus die Getränkesteuer wegen
Fehlens eines geeigneten Ersatzes zu erhalten. Ihre Aus¬
hebung würde eine Erhöhung der Gemeindeumlagen von
3—5 v. H. bedeuten. Bezüglich der Bekämpfung der Er¬
werbslosigkeit wurde beschlossen, dem württ . Arbeitsmini-
fterimn zur Kenntnis zu bringen, daß eine allzu enge Fassung
und Auslegung der Vorschriften für die Gewährung von
Darlehen zu Nvtstandsarbeiten den kleineren Bezirken und
Städten die Erlangung solcher unmöglich mache. Der Zins¬
fuß für solche Darlehen sollte höchstens4 statt bisher 514 und
A o. h . betrauen. Als unoerständlick wurde bereicknet. daü

das Werk: Die Seele, die sich nach Jesus sehnt, Jesus selbst,
die Gemeinde und die Engel,

In drei Bildern zieht die Cantate vor uns vorüber : Erde,
Tod und Jenseits . Da ist zuerst das Erdendasein als Gottes
Zeit. Davon sprachen wir ja schon zu Anfang. Die breite
Mitte der Cantate gilt dem Tod. „Herr, lehre uns bedenken,
daß wir sterben müssen, auf daß wir klug werden", betet die
Seele. Die Gemeinde verkündet das eherne Gesetz des Todes:
»Es ist der alte Bund, Mensch du mußt sterben". „Ja komm,
Herr Jesu ", so hören wir hell die gläubige Seele zwischen den
ernsten Gesang der Gemeinde rufen: „In deine Hände befehl
ich meinen Geist", so vernehmen wir weiter ihre ergebungsvolle
Stimme. Ihr antwortet Jesus : „Wahrlich, heute noch wirst
du mit mir im Paradiese sein", begleitet vom Gesang der
Seele : „Mit Fried und Freud ich fahr dahin." Die Stimme
deS Jesus ist immer einem Baß anvertraut, die der Seele bald
einer einzelnen Chorsiimme, bald einem Sänger . Von beson¬
ders schöner Wirkung ist sie da, wo sie als Chorsopran in
leuchtender Hoffnung mit den Watten „Ja komm Herr Jesu"
die dunkle Schwere des Chores durchbricht, der den Tod des
alten Bundes verkündigt, und wo sie zuletzt im Pianissimo
ganz allein schließt, gleich als ob sie im hingegebenen Glauben
an Jesus verhauchen wollte.

Das letzte Bild führt uns in die Ewigkeit. Der dreieinige
Gott sitzt auf dem Thron, und die himmlischen Scharen rufen
ihm zu: „Glorie. Lob, Ehr und Herrlichkeit", und alle Engel
fallen ein: „Die göttlich Kraft, mach uns sieghaft durch Jesum
Christum, Amen!" Dreimal hören wir das Amen zum Schluß,
zweimal vom Chor, laut und dann halbstark, und zuletzt leise
nur noch von den Instrumenten , so als ob der Schall einige
Zeit brauchte, bis er in den weiten Räumen des Himmels
verklänge.

Zeit und Ewigkeit
Leidend nicht klagen»
verzichtend wagen,
dem Schein nicht trauen,
doch freudig schauen,
schassen und bauen.
Versuch es. und kann es nicht ganz gelingen,
soviel du vermagst, es dochz» zwingen,
soviel ragst du aus Zeit und Schein
empor in die Ewigkeit hinein.

Fr . Th. Vischer.

die Gemeinden durch Bekanntmachung im Stäatsanzeiqer
zur weitgehenden Rücksichtnahmezur Steuerstundung auf-
g ' s rdert und nebenher durch besondere schriftliche Erlaffe
schärfstens zur Ablieferung der rückständigen Staatssteuern
aedränat werden.

Aus Stadl und Land
Nagold , 24. Juli 1926.

Was ist der Mensch, wenn er sich nicht etwas Rechtes
zu sein dünkt in allen Stücken, wenn er nicht das Geringste
verrichtet, als ob er die allergrößte Ehre damit einlegen
müßte. Wilhelm Raabe.

ZUM Sonntag
So viele Tage im Leben können Sonnentage sein, weit

mehr, als wir nur denken. Wie oft schon hörte man Jemand
sagen: Mit was soll ich nur den Tag , die Zeit totschlagen.
Ach, das ist ein häßliches Wort , und zeigt dazu noch an,
wie hohl und leer ein solcher Mensch ist. Totschlägen, nein
das brauchen wir weder Tag noch Zeit. Die eilen von
selbst schnell, nur zu schnell davon. Nützen müssen wir die
Tage, Sonnentage aus ihnen machen, wirkliche Sonnen¬
tage für Leib und Seele.  Jeder Mensch kann es
tun, es kostet kein Geld, es gehört nur ein guter Wille dazu.

Lernen wir doch einmal Sonne , Wärme , Liebe um uns
verbreiten, wie schnell kommen da die Sonnenstrahlen . Der
Alltag ist dann schon nicht mehr so dunkel, selbst der schwerste
Tag, hak noch eine Lichtseite: man muß sie nur suchen, sie
läßt sich finden. And ist es anfangs auch nicht möglich in den
eigenen Wänden Sonne zu finden und zu verbreiten, so geht
hinaus in die Natur,  dort ist Sonne , auch wenn sie
nicht vom Firmament scheint. In jedem Blümlein , in jedem
Zwitschern der Böoelein, überall ist ein Sonnenstrahl ver¬
borgen, der aufblinkk, sobald man nach ihm sucht.

And diesen Sonenstrahl nimmt man in seinem Herze»)
m i t n a ch H a u s e, ins Stüblein . O wie hell wird es dan«
dort! Aus diesem einen Sonnenstrahl werden viele uM
gar bald sind der Sonnentage mehr, als der Regentage. AM
Sonne , Sonnentage tun dem einzelnen Menschen, ja, des
ganzen Menschenheit so sehr not. Darum sorget M
Sonnentage!

-*

Deranstaltrmge » und Feste.
Samstag und Sonntag : Nagolder Seminartag.
Sonntag und Montag : Schäserlauf in Wildberg,
Preisschießen des Militäx-.. und Veteranenvereins, vor¬
mittags von 7 dis 11 Uhr und nachmittags 4 bis 7 Uhr.
Sonntag : Preisschießen in Deckenpfronn.

„ Feuerwehrfest in Reutlingen.
*

Die Aufführung des „Jedermann"
erfährt entgegen der Anzeige in der heutigen Ausgabe 2 Ab¬
änderungen, die sicher vielen willkommen sind: 1. wird der
Preis für den Sitzplatz von l,50 Mk. auf 1 Mk. herabgesetzt,
2. beginnt das Spiel am Samstag Abend statt um V-9 Uhr
schon um 8Uhr. Die Spieldauer beträgt 1Vs Stunden .Der nächtliche
Burghof bei Fackel- und Mondlicht verhilft dem Spiel zu
einer doppelt statten Wirkung. Darum sei auf die Abendvor¬
stellung noch einmal besonders hingewiesen.

Zirkus Hagenbeck.
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, ist am Dienstag

abend, durch Autoverbindungdie beste Gelegenheit gegeben, den
berühmtesten aller Zirkus', Hagenbeck, zu besuchen und noch am
gleichen Tage zurückzukommen. Die Leistungen und Darbietungen
müssen phänomenal und einzig dastehend sein, denn wenn der
Stuttgarter , der auf diesem Gebiet sicherlich sehr verwöhnt ist,
sich des Lobes nicht genug tun kann und in Ekstase gerät,
und das tut er, dann muß es wirklich etwas ganz Hervor¬
ragendes sein. i

Unsere „Feierstunden"
führen uns durch das Titelbild in das sonnige, fröhliche Rhein¬
land, wo man den malerischen Winkel in Kamp am Rhein
bald in jedem Rheinöttchen, " das voll von alten Bauten
undidyllischen Plätzchen ist, finden könnte. Das „Neues vom Tage"
zeigt uns Verheerungen durch Unwetterkatastrophen, die Kinder¬
zeche in Dinkelsbühl, die Einweihung des Gefallenendenkmals
der Berliner Universität, von den deutschen Kampfspielen in
Köln und vieles andere mehr. Eine stimmungsvolle Ausnahme
ist der „Waldausgang ". Neben dem bekannten Roman bringen
wir weiter die Skizze „Kismet", sowie etwas vom Zeitungs-
dienst und sonstiges buntes Allerlei.

*

Die Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot hat im Juk
wieder 1,6 Millionen Matt Baugelder zu 5 v. h . an 11t
Bausparer bereitstellen können.

Die deutsche Einwanderung in Amerika. Nach dem Be¬
richt des Landesamts der Vereinigten Staaten sind in diesem
Jahr 62 643 deutsche Einwanderer nach Amerika gekom¬
men, gegen 58 328 im Vorjahr . Davon entstammen der
Industrie 38,2, der Landwirtschaft'25,5 v. h.

Die Rettung Ertrinkender . In jedem Jahr häufen sich
in der heißen Jahreszeit die Meldungen über tödliche Un¬
fälle beim Baden. Schon mancher, der einem Ertrinkenden
zu Hilfe geschwommen ist, ist dabei selber ums Leben ge¬
kommen. Es ist daher von Wichtigkeit, daß der Retter ste^
von rückwärts an den Ertrinkenden heranschwimmt, dam»
er von dem letzteren nicht umfaßt werden kann, denn
Falle einer Umklammerung schwebt auch der beste Schwim¬
mer in höchster Lebensgefahr.

Warum läßt der Hund die Zunge heraushängen ? Man¬
cher denkt, wenn es heiß ist oder der Hund schnell gelaufen
ist, er sei durstig oder erschöpft. Dies ist aber nicht der Fan-
Vielmehr tritt bei der erhöhten Körperwärme die Bildung
von Schweiß auf, dessen Berdunstung von dem Körper e^
strebt wird. Dies wird nur dadurch erreicht, daß der hun»
die lange mit Speichel bedeckte Zunge weit heraushange»
läßt. Zugleich atmet er schneller, wodurch die Lunge statt«
durchlüftet wird, was der Ueberhitzung im Körperinner»
entgegenwirkt.

Freudenstadt, 22. Juli . Dom Rathaus . Aus Anlaß
: in letzter Zeit sich mehrenden Widersätzlichkeiten von Mietern
len die Hausmeister, sowie der zunehmenden Streitfälle unter
i Mietern der städtischen Häuser beantragt die Baukommission
l Ankauf von Eisenbahnwagen als Notwobnung für streu-
htige und widersätzliche Mieter sowie für solche, die dauemd
t der Bezahlung des Mietzinses im Rückstand bleiben. Die
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Kommission konnte sich nur schwer zu einer solchen Maßnahme
entschließen, doch blieb ihr kein anderes Mittel übrig, um bös¬
artige Mieter zur Ordnung und Unterordnung zu erziehen
Der Antrag der Kommission wurde vom Gemeinderat ein¬
stimmig gutgeheißen und die Kommission ermächtigt, das weitere
zu veranlassen. — Die Eigentümer der Reklametafeln auf dem
Marktplatz, sowie an sonstigen Plätzen, an denen das Land¬
schaftsbild beeinträchtigt wird, sollen schriftlich aufgefordert
werden, die Tafeln bis 1. April 1927 zu entfernen. — Die
Einrichtung des Schülerbrausebads in der Falkenschule wurde
der Firma Wilhelm Baum zum Preise von 3300 Mark über¬
tragen. Ein weiteres Offert lautete auf 4430 Mark. Die
Warmwasserbereitung erfolgt durch Gasbeheizung.

Mönchberg OA. Herrenberg, 23. Juli . Schmerzlich»
Nachricht.  Der 20 I . a. Sohn August des Schultheißen
Schneider ließ sich im April d. I . auf dem Dampfer „Cap
Polonia " als Kochmaat anftellen. Die Eltern erhielten in
den letzten Tagen die Nachricht, daß ihr Sohn am 5. Juni
in Rio de Janeiro dem Typhus erlegen ist. Der Fall ist
umso trauriger , als in derselben Stadt , in" der dieser Sohn
August gestorben ist, sein Bruder Hans seit drei Jahren
wohnhaft ist. Durch das verspätete Eintreffen des Briefs
war er nicht rechtzeitig von der Ankunft seines Bruders
unterrichtet worden und so mußte der Erkrankte unter lau¬
ter Fremden sein junges Leben lassen.

Aus aller Welt
Zekkungsverbot. Wegen eines den Reichspräsidenten be¬

leidigenden Gedichts wurde die kommunistische Zeitschrift
„Der Knüppel" auf 3 Monate , die „Rote Fahne " wegen
Nachdrucks auf 14 Tage verboten worden.

Strafverfahren gegen einen Oberstaatsanwalt . Nach
ein dienstliches Strafverfahren einzuleiten, weil er sich von
schlossen, gegen den Oberstaatsanwalt Frieders in Weimar
ei »»dienstliches Strafverfahren einzuleiten, weil er sich von
Strafgefangenen Anzüge für geringen Macherlohn habe an-
sertigen lassen.

Denkmalschändung. In Heiligenhaus bei Velbeet (Rhein¬
provinz) wurde das Denkmal der Kaiser Wilhelm l. und
Friedrich III., das der Gemeinde 1888 von Geheimrat Böt-
tinger geschenkt worden war , nachts mit Teer und Asphalt¬
pech beschmiert worden. Die Täter sind noch nicht ermittelt.

such von der holländischen Regierung die Erlaubnis erhal¬
ten, die Bienenstöcke in den Provinzen Limburg und Bra¬
bant aufzustellen. Am 21. Juli sind die Imker von Mett¬
mann , Velbert, Wülfrath , Heiligenhaus und Angertal in drei
großen Lastzügen mit ihren Bienen nach Holland gefahren.
Infolge des verregneten Frühjahrs ist das Bienenjahr 1926
eines der schlechtesten des letzten halben Jahrhunderts . Die
Tracht in dortiger Gegend ist nunmehr vorbei. Dagegen bie¬
tet sich in den holländischen Heidefluren, wo das Heidekraut
jetzt zur Blüte kommt, Gelegenheit, den Honigertrag noch
etwas zu steigern. Billig wird dieser Honig aber allerdings
nicht werden.

Der Bubikopf. Das Meersburger Gemeindeblatt schreibt:
Für s Bubiköpfe aus Berlin , drei schwarze und zwei blonde,
besichtigten unlängst den Mee.sburger Rathaussaal . Dort
hängt ein Gemälde in breitem Goldrahmen, Christus und
die Ehebrecherin darstellend. In lebender Frische sind zahl¬
reiche Juden voll boshafter Schadenfreude zu erblicken, wäh¬
rend der Herr auf die reumütige Sündnerin weist, mit den
Worten : „Wer von Euch ohne Fehl ist, werfe den ersten
Stein auf sie". — „Von uns fünfen wird bestimmt kein
Stein geworfen!", sagten die Berlinerinnen.

Durch Schrecken geheilk. lln Birkenfeld bei Hildburg-
Hausen wurde eine Bauersfrau durch den Schrecken über
einen Blitzschlag gelähmt. Tags darauf schlug wieder ein
Blitz in der Nähe der Kranken ein. Durch den n-uen
Schrecken verschwand die Lähmung.

Schweres Autounglück. Oberhalb der Eisenbahnstation
Stans (Kanton Unterwalden) fuhr ein mit 7 Personen be¬
setzter Kraftwagen auf einen Wagen der Engelbergbahn.
Durch das Platzen des Benzinbehälters geriet das Auto so¬
fort in Brand . Beim Zusammenstoß wurden vier der Auto¬
fahrer herausgeschleudert. Ein Fräulein starb vor den
Augen ihrer schwerverletzten Eltern . Die Verunglückten
wurden nach Luzern gebracht. Einer derselben, ein Fabrik¬
direktor aus München, ist gestorben.

Das Rotorsystem in der Luftfahrt . Der italienische In¬
genieur Piccoli in Pavia hat nach einer, allerdings ziemlich
unverständlichen Meldung aus Rom das Rotorsystem des
deutschen Erfinders Ingenieur Flettner für die Luftfahrt'
verwertet. Der Probeapparat soll sich bewährt haben.

Letzte Nachrichten

Staaten den Vertrag durch ihren Vertreter Unterzeichnete,
aber nicht ratifizierte und infolgedessen dem Völkerbund
fcrnblieb, teilte dem Generalsekretär des Völkerbundes die
Absicht mit, dem vom Völkerbund ausgearbeiteten Entwurf
einer internationalen Hilfsunion beizutreten.

Spiel und Sport.
Empfang der AmeeikoRiege der der»sichen Tucuerschast drrrH

t :n Reichspräsidenten. Der Reichspräsident empfing am 22. Juki
die Amerika-Riege der Deutschen Durnerifchaft, die ihm durch de»
ersten Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaft Professor Dr. Oskar
Berger vorgestM wurde . Der Herr Reichspäfidsnk ließ sich oo«
de sechswöchigen Reif«, die die deutschen Turner zum Bundes-
turnsest in LouisvUe und nach den größten Städten der Ber¬
einigten Staaten , u. a. Washington , wo ste vom Präsidenten Eva-
lidge empfangen wurden , geführt hat , berichten und begiüchwünß̂ e
sie zu der Anerkennurig, die den deutschen Turnern allenthakien
auf der Reife gezollt worden »st.

Iiugveranstattung . Der Württ . Luftfahrtaevband oeransstHot
in Crailsheim  am Sonntag , den 8. August auf den WiHhl»
m FaKeichof einen Flugtag mit fünf Flugzeugen . Beginn 3.45 kiyr
nachmittags.

Verschiebung des Göppiuger Ilngtag ». Der Württ . Lustfahxt-
verband wird infolge Platzmangels den für Göppingen geplante»,
Flugtag erst im Herbst nach der Ernte abhalten.

Meisterschaft der deutschen Meere . Das Schwimmen um d«
Ostseemeisterschast über 2000 Meter , das alljährlich den BW » -
»nicht des vom Danziger S .V. veranstalteten internationalen West¬
schwimmens bildete, geht in diesem Zahr erstmalig unter dem
Titel . Meisterschaft der deutschen Meere ' vor sich-

Zwei deutsche Kanalschwimmer. Der norddeutsche Schvnmener
Otto Kemmerich  aus Husum (Schleswig ) trifft seit einiger
,'-eit Vorbereitungen , um von der französischen Küste über
Kanal nach England zu schioimmen. Me Leitung des ziemkchj
kostspieligen Unternehmens hat Direktor Gutmacher-Kiel, der si» j
vorigen Herbst die Tauchersuche nach dem gesunkenen engKsthg»'
Tauchboot leitete . Kemmerich ist im vergangenen Zahr ohne Be¬
gleitung bei heftigem Sturm von der Znsel Feh-mam durch che
Ostsee nach Warnemünde (60 Kilometer) geschwommen. — 2b»V
der deutsche Strommeister Ernst Vier Kötter  übt sich seit elkA»
iahr für das Durchschwimmen des Kanals . Er will nach Be¬
endigung der deutschen Schwimm -Meisterschaften (2. August in
Oiüsseldors) sich an das Wagnis machen, wenn die nötigen
aufgebracht werden. — Der Kanal ist an der schmälsten Stelle
?3 Kilometer breit. Das Durchschwimmen ist aber wegen des Zn-
' immenprallens von Ebbe und Flut der Nordsee und des
Atlantischen Meers schwierig und gefährlich.

Ein Berliner Lehrer tot aufgefunden. In der Nähe des
Taubenhauses im Jsergebirge (Bhhmen) wurde der Berliner
Rektor Straube , der sich in der Sommerfrische befand, tot
aufgefunden. Es scheint, daß er einen Hitzschlag erlitt-

Hinrichtung. Der Schuhmacher.,Jakob Hübner aus Hart,
der ein siebenjähriges Mädchem in scheußlicher Weise er¬
mordet hatte, wurde in Traunstein hingerichtet.

Ausgebrochen. Aus dem Gefängnis in Bochum sind sechs
Sträflinge mittels einer Strickleiter ausgebrochen. Einer
hat sich wieder gestellt.

Streit der Nordpolflieger. Amundsens Nordpolslug mit
dem in Italien gebauten Luftschiff „Norge" ist keineswegs
so harmonisch verlaufen, wie die ersten Berichte nach der
Landung in Teller (Alaska) scheinen ließen. Der Erbauer
des Luftschiffs, der italienische Fliegeroberst, jetzt General
Nobile,  scheint den Ruhm des Nordpolflugs allzu sehr für
sich in Anspruch genommen zu haben. Der amerikanische
Begleiter Amundsens, Ellsrvorth,  der die Kosten großen¬
teils bestritt, erklärt dagegen in einem Telegramm an die
Osloer Zeitung „Aftenposten", die Tüchtigkeit Nobiles als
Luflschiffbaumeister solle nicht bestritten werden, aber Nobile
sei für den Nordpolflug angestellt worden wie irgend ein
beliebiger Schiffskapitän. Als Führer des Luftschiffs habe
er sich überhaupt nicht betätigt, abgesehen von kurzen Zeiten,
wo er während des 72stündigen Flugs den Norweger Lar -
f e n, der die eigentliche Führung hatte, kurz am Steuer ver¬
trat . Das sei die einzige Tätigkeit Nobiles gewesen im
Unterschied von Zeppelin, der seine Lufschiffe selbst zu steuern
pflegte. — In seiner Antwort in den „Aftenposten" erklärt
Nobile, die Nordpokfahrt hätte ÄlkSgezeichnet ohne Ellsworth,
ober nicht ohne ihn Mobile) durchgeführt werden können.
Ellsworth sei nichts als Fahrgast gewesen, den er (Nobile)
auf Spitzbergen an Land genommen und in Alaska ab-
Hesetzt habe.

Der Prinz als Kapellmeister. Prinz Joachim Albrecht
von Preußen dirigiert von Mitte Juli bis 1- September d. I.
in Bai» Gastein eine Reihe von Konzerten zu wohltätigen
Zwecken und bringt dabei auch eigene Kompositionenzu Ge¬
hör. — Der Prinz , geb. 1876, ist der zweite Sohn des Prin¬
zen Albrecht auf Eamenz, gest. 1906.

Wusthoff gestorben. Der bet den Kunstflügen in Dres¬
den am Sonntag abgestürzte Oberleutnant a. D. Wüsthofs
ist im Friedrichstädker Krankenhaus in Dresden seinen Ver¬
letzungen erlegen, ohne dos Bewußtsein wieder völlig er¬
langt zu haben.

Die russischen Flieger, die auf dem Flug von Moskau
«ach Berlin schon mehrere Unfälle gehabt hatten, und dann
bei Dortmund infolge von Beschädigungen wieder eine Ro^
londung vornehmen mußten, haben die Weitersahrt nach
Belgien und Frankreich aufgegeben. Das Flugzeug wird
ckbmontiert und mit der Bahn nach Moskau zurückbefördert.

Vermißter Bergsteiger. Der reichsdeutsche Student Schile,
der am Sonntag mit zwei Gefährten am Tuxersoch in der
Brennergegend Edelweiß suchte, ist seitdem verschwunden.
Da er schlecht ausgerüstet ist, vermutet man, daß er ab-
gestürzt ist.

Verlegung von Bienenstöcken»ach Holland. Der Kreis¬
verband der Imker in Mettmann lRbeinvr .) hat aus sein Ge.

Der österreichische Natioualökouom
Freiherr von Wiefer P.

Berlin , 24. Juli. Wie die Morgenblätter aus Wien
melden, ist gestern der bekannte österreichische Nationalöko-
nom und frühere Handelsminister Freiherr von Wieser,
»essen 75. Geburtstag kürzlich gefeiert wurde, in St . Gilzen
(Salzburg) gestorben.

Französische Untersuchung in Germersheim.
Berlin . 24. Juli. Nach einer Meldung der»D.A.Z."

aus Germersheim weilte vor kurzem der kommandierende
General der Besatzungstruppen in Germersheim, um eine
Untersuchung der Vorfälle beim Kriegerfest vorzunehmen.
Deutsch-französisch»belgische Stahlverhandlungeu.

Berlin » 24. Juli. Wie die »Vosfische Zeitung" mel¬
det, fanden am Dienstag im Stahlhof erneute Verhand¬
lungen der Vertreter der französischen und belgischen Indu¬
strie mit den deutschen Industriellen über die Bildung der
internationalen Rohstahlgemeinschaft statt. Mitte August
sollen neue Verhandlungen stattfinden.

Die Anklage gegen Dr. Stratil -Saner.
Berlin , 24. Juli. Die Morgenblätter melden aus

Simla: Bei der Verhandlung in Kabul gegen den deut¬
schen Forscher Dr. Stratil -Saner in der Anklage wegen
Ermordung eines afghanischen Landesangehörigenspielte
sich eine dramatisch-bewegte Szene ab, als die Verwandten
des Ermordeten öffentlich verziehen. Nunmehr hat sich Dr.
Sauer nur noch wegen der Verstöße gegen die Staatsgesetze
zu verantworten.

Abberufung polnischer Militärattaches.
Warschau, 24. Juli. Die polnische Regierung hat

gestern die Militärattaches in Berlin, Moskau, London,
Rom und Tokio abberufen.

Die DersasfuugsSuderuugeu
polnische« Senat.

vor dem

Warschau» 24. Juli. Der polnische Senat wählte
gestern eine Kommission, die morgen über die Frage der
Verfassungsänderungen ihre Arbeiten beginnen wird. Im
Senat wird die Frage am 30. und 31. Juli zur Verhand¬
lung kommen. Da der Senatsvorfitzende Trampczinski
vielleicht Abänderungsvorschläge zu dem Gesetze einbringen
wird, muß der Sejm noch einmal für den 3. und 4. Aug.
einberufen werden.

Die Bildung des neue« esthnifchen Kabinetts.
Reval , 24. Jnli. Nach längeren Bemühungen ist es

jetzt dem bisherigen Staatsältesten Telmont gelungen, ein
neues Kabinett ans der Grundlage einer Rechtskoalition
zustandezubringen. Außenminister ist Dr. Akel.

Ecuador und der Völkerbund.
Berli«, 24. Juli. Die Morgenblätter melden aus

Genf: Die Regierung Ecuadors, die wie die Vereinigten

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dellarkvrs, 21, Juli -i.-o.
Kriegsanleihe 0,1 » X-

^ Franz , Franken 207—210 zu 1 PH , Sk,, 44,20 zu 1 Dollar . '
' Belg , Franken 210—206 zu 1 Psd , St,

Berliner Geldmarkt, 23. Juli . Tägl . Ge!o 4—5,5 v, H., Monats-
x :ld 5— o v. H„ Warenwechsel 5 v. H., Privatdiskont 4,5 o. H.

Die Großhandelsmeßzahl vom 21. Juli ist gegenüber de«
14. Juli um 1,4 o, H. aus 126,3 zurückgegangen.

Landwirtschaftliche Pfandbriefbank . Der Reichsrat hat die
Umänderung des Namens der Roggenrentenbank -Aktiengesellschaft
in Landwirtschaftliche Pfandbriefbank genehmigt . GleichzeitP
rrurde das Stimmrecht der Vorzugsaktien vermindert-

Die Berliner städtische Sparkasse hat mit der Auszahlung de»
Vorschüsse auf die Aufwertung (12 )4 Prozent ) begonnen . Ee
4 rmmen rund 1800 000 Sparbücher in Betracht. Täglich werden
e wa 10 000 unter Bevorzugung der Kriegsbeschädigten, Kriegs-
4 unterbliebenen, Kleinrentner ufw . ausbezahlt . Die Sparkast«
> ußke zu dem Behuf eine große Zahl von Hilfskräften einstelleru

Der Reichsbeilrag für den Wohnungsbau . Nach einem Be-
s flnß des Reichsrais wird der Reichsbeitrag zum Wohnungsbau
>ach dem bisherigen Schlüssel an di« Einzelstaaten verteilt . Der
Oekrag von über 60 Millionen Mark kann sofort verteilt werden,

BI ä r r l e
Biehpreise . El ! wangen:  1 Paar Ochsen 1020—1500, 1 Ochst

650, 1 Paar Stiere 873— 1173, 1 Stier 253— 440, 1 fettes Rind
: i0—340, fette Kühe 392—450 , Kühe in Milch 450—600. — Oeh.
ringen:  Kühe 200- H00, Kalbinnen 400—650 . Stiere , 270—450s
Junarinder 150—260 ,«t,

Milchpreise.
Preis für gekühlte Handelsmilch 25 xZ

. „ ungekühlte „ 23 Z
Stallpreis in der Stadt 20 Z

, auf dem Land 17 ^

Gestorbene:
Rohrdorf OA. Horb : Loren; Lohmiller, 91 I.

Beilagen -Hiuwei».
Wir verweisen auf den unserer heutigen Ausgabe beige

legKn Prospekt der Firma I . Wolfsheime  r, Horb . Diese
eröffnet am 26. ds. Mts . Ihren diesjährigen Saison - Aus
verkauf.  Nachdem die Firma auch in unserem Bezirk und
darüber hinaus nur für gute und beste Qualitäten bekannt ist,
die Preise aber außerordentlichniedrig sind, dürfte dieser Aus¬
verkauf eine selten wiederkehrende, günstige Einkaufsgelegenheit,
sein. 215

° ^ Grenzzone zwischen dem r>
aa.en Hochdruck und nordöstlicher Depression befindet, bleib'
D. -tterlage unbeständig. Für Sonntag und Montag ist nur -
w . ilig aufheiterndes , im übrigen mehrfach bedecktes und auch !
einzoit regnerisches Wetter zu erwarten . ^

Die heutige Nummer «msatzt8 Seiten
hiezu die 8fettige illustrierte Beilage

»Feierstunden*.

8aisoi » KL »iiNMiL88 Verkauf
- - von » 24 . Juli dis » ^ RiKRisrl. - - -

vollständiger ksumun § Zer Î SAorbestöncle in

vsmen u . ftlLSÄieii SekIetÄmiL
ksbe ictt 8I »vüe einlrsten Inssen.

»Ute um Se8l «UUsuu « Meiner ^ usrlsueu «« « rie VerUuuksräuMe « Uue KuukLuiuu « !

Oe "llnet von V2S ^ W VMM Lckce kletrxer - un6

bis 3/̂ 7 Uttr . ^ Mt / Vluinenslrssse.
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Amtliche Bekanntmachung.

Schweinerotlauf.
Anläßlich nicht unerheblicher Verluste unter den

Schweinebeständen durch Schweinerotlauf wird da¬
rauf hingewiesen, daß Schweinerotlauf oder der Ver¬
dacht dieser Seuche bei der Ortspolizeibehördedurch
den Tierbesitzer anzuzcigen ist. Die Ortspolizeibehör¬
den haben sich auf schnellstem Wege mit dem Ober-
amtstierarzt zwecks Einleitung der erforderlichen Maß
nahmen ins Benehmen zu setzen.

Erneut wird darauf hingewiesen, daß die Schutz¬
impfung eine große Sicherheit gegen den Ausbruch
des Rotlaufes gewährt, nicht so sicher ist aber die
Heilimpfung schon rotlaufkranker Schweine. Da
diederzeitige wechselnde, besonders schwüle Witterung
den Ausbruch des Schweinerotlaufes sehr begünstigt,
so wollen die Tierbesitzer auf Vorstehendes nachdrück¬
lich aufmerksam gemacht werden.

Die Tierärzte des Bezirks sind stets bereit, bei
genügender Stellung voi; Impflingen Sammelimpfun¬
gen zu angemessenen Preisen auszuführen.

Nagold , den 23. Juli 1926. 222
Oberamt: Obcramtstierarzt:

Dr. Merkt,  Amtmann . Dr. Metzger.

Wtldberg.
Der am

Montag,
den

26. Juli
fällige

brsmer-,Vied-mul 8olu»eiile-
VIsrkt

wird abgehalten.
Stadtschultheißenamt.

MM

Durch gün¬
stigen Ein¬
kauf bin ich
in der Lage

Hmm-md SMm-SahMtt
zu bedeutend herabgesetzten Preisen abzugeben

»VVO »OIS4I1I » !

T llllWII - IUI»
i»1 un3«r KrSuter-'I'ee . Sltvrnr " von kervorraxender, vorbeugender
Wirkung. , Idr ree bst bei mir direkt Wunder gevlrkt -, »cbreidtn . w . in k>. . ikusvurl, I-Iuciitsciiveib, k-icber, tiosten , ^ temde-ecdverden KSrtcn»okort nui-. .Unser ^ ret freute sieb selbst, dsLder ree mir bekommt-, „Appetit und wokibetinden Koben sied"so Isuten tSgiick vsnksckreiben. ? ro ? sket iUK. i .— KIscdn. It.
Verordnung frei verkSuiI.8Iir»es-SeseIIscb»It tigsdurg Zsigl <207

8o/o Reichsbankdiskont
Bir 80 000 — Beträge sucht kapi-
lalkräft . JntereffentkreiS sicher
anzulegen , » eine Vermittlung!

Zuschr. B . R. H. 108S
Ala HaasensteinL Vogler
Stuttgart SO. 22l

Ehrliches 229

WH«
von 16—17 Jahren von
hier für sofort gesucht

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

3ch kaufe
jedes Quantum

Himbeeren
zum höchsten Tagespreis

Li. Vdvrlisrttl
Wilciberg. 227

Wildberg.
Neue 219

WimM
(Dürkopp)

verkauft
Gg. Weckner.

TtOll-
zu „Jedermann"
vonHugo ».Hofmannsthal

Vorrälig bei

VuWudllirig Zlliser

Nagold . 224

zUckUMlI
hat zu vermieten

Esfig, Hafnermeister.

Neuen 317

ISO Ztm. breit
verkauft

Gottlob Walz
Ober-Schwandorf

Verkaufe
ein Paar schöne, starke

Andrea » Eiseler
226 Gündringen.

Lriin

ÄM «WIM
Tierpark mit zoologischen Raritäten

ersten Ranges
400 exotische Tiere

großer Marstall
Völkerschau 228

mit Indern und Lappländern

beste Fahrgelegenheit mit
unserem Personenomnibus.

Abfahrt Dienstag abend
8 '/i Uhr in der Borstadt.
Rückkehr am gleichen Abend.

Fahrpreis für Hin- und
Rückfahrt zusammen 6.— Mk.

Anmeldungenbis spätestens
Montag mittag 12 Uhr an

keiirLLvkd
Del 2 ÜÄHOlÜ Del 2

I8vll8kl » « 8vl ».

verbunden mit

Preisschießen

216

am 8 . Auyust ds . 3s.
wozu alle Schützen und Gönner freundlichst eingeladen werden.

8vkützeii » Vvrviii Ilselsksiisei ».
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Ausverkauf
in Damen -Wiifche, Herren -Wüsche,
Eisernen Bettstelle » und Gardine«
sollten Sie in Ihrem eigensten Interesse pro¬
fitieren, denn Sie sparen viel Geld.
Bis auf Weiteres gewähre ich
auch auf alle übrigen Artikel bis zu

SVIRabattl

westliche 2Y
f . Ltage

kür kesMettketten!
UsedtRioli ^ repp per lAeter 30 ? l§ .

sb 10 lVleter 25 ? tz.
^ » plsr - Vlselillliilsr siäk 1 20
^Nplvr - Ssrvßsttv » in weiL unck bunt

6 . IV . 2LI8Lir,  Angola.

» « 1- II.
In einer OA.-Stadt des württ . Schwarz¬waldes ist ein 2l0

Wohnhaus,
sofort beziehbar, mit darin

befindlicher

WmekWte,
gut gebauter Scheuer , in wel¬
cher sich eine neuzeitliche, elek¬
tisch betriebene

Mosterei-
Einrichtung

(erste am Platze) befindet,

Mr mit WM «.Mer»,
wegen eingetretenen Todesfalles preiswert zu
verkaufen.

Weinoorräte
können event. mit übernommen werden.

Kaufpreis und Bedingungen nach Ueber-
einkunft.

Angebote mit Angabe der möglichen An¬
zahlung unter Chiffre O. k 210 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes. >

Gebrauchte, gut
durchreparierle, fast

neue

kckrsiltt
212 bei

8ngo dlonsun»

Ich suche auf l . Sept.
ein fleißiges, ehrliches

Mich«
das schon gedient hat

Frau Georg Köbele
2l4 Nagold.

WII»III»I»II»IUIM>>II>I1M>I»I>1I,,1,1W

IHllM« «!
Z UN» sonsllgen V

IWSIIMSNI
Z wsrcisn gut u. billigZ
Z vsrsllbert Z
D u. nsu nukgskriscrkt. Z
Z f̂ srnsn smpksbls D
Z msins LIp » v « » Z
R vvBsUdei -tei » D

s Kestkvllk. I
Auritz Hs » gß
Z IVsgolll 23 H
D bisrrsnbsrgsrstr . D
ZiiiiiiiiiiimiiiiimiiimiiisiiliiiiiimiiiiiV
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Samstag 8.15 Ahr
Sonntag 4.15»8.15 Ahr

u IM
5.Teil:Urkundenfälscher

6. und letzter Teil:
Der Triumph des
Wildwest-Mädels.

Sonntag
pünktlich
3/4 11 Uhr
Singen
beim

Genesungsheim
Waldeck

Vollzähliges Erscheinen.

IlliM-volles
Sonntag abend8Ahr

Unterhaltung
im Gasthaus zur„Eisen¬
bahn". 223

Mf .-Vereiv
Ragold.

Heute abend
Monats¬

versammlung
m „Pflug " .

Vollzähliges
Erscheinen wegen Eutin¬
gen notwendig.

Der Ausschuß.S»L

Siarliß
TöMes

HlMltz
nebst Andachten für die
Festzeiten und bei beson¬

deren Gelegenheiten
empfiehlt

von 2.S0 an

klllMiillljlg . 2LI8LL.

EvMgel.Gottesdienste
in Nagold

am 8. Sonntag nach Dr.
(25. Juli):

Vorm. Vs 10 Uhr Predigt
(Otto)anschließend hl.Abend¬
mahl.Kindergottesdienst fällt
aus. 1 Uhr Christenlehre
(s. Töchter). Abends8 Uhr
im Bereinshaus Crbauungs-
stunde.

Iselshausen:
Vorm. 9 Uhr Predigt an¬

schließend Kindergottesdienst.

Methodist.Gottesdienste
Nagold:

Sonntag, 25. Juli, vorm
V- 10 Uhr Predigt(Harsch).

4V, Uhr Iugendbund
8 Uhr Predigt,
Mittwoch abend8>/r Uhr

Ebhausen:
Sonntag2 Uhr und Don¬

nerstag8 Uhr Gottesdienste.

ühol. Gottesdienste
Sonntag, 25. Juli
>8 Uhr Gottesdienst in
rdors.
30 Uhr Gottesdienst inold.
>2 Uhr Sonntagsschulc.
Uhr Andacht,
lontag. 26. Juli >/- io
Gottesdiensti.Altensteta.
reitag, 30. 3uli, V«7 U.
esdienst in Wildberg,
amstag, 31. Juli, 7 Uhr
esdienst in Rohrdor«.
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